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Vorwort 

 

Liebe Kommilitoninnen und Kommilitonen, 

 

wir freuen uns, dass wir Euch für unseren diesjährigen Hausarbeitenkurs begeistern 

konnten und möchten Euch mit dieser Veranstaltung die Grundlagen einer erfolgreichen 

Hausarbeit näher bringen. 

 

Unser besonderer Dank gilt Herrn PD Dr. Ulrich G. Schroeter, der sich nicht nur als 

Referent zur Verfügung gestellt hat, sondern uns darüber hinaus bei der Überarbeitung 

des vorliegenden Skripts mit wichtigen Vorschlägen und Hinweisen zur Seite stand. 

Ebenfalls bedanken möchten wir uns beim Dekanat Jura für die Unterstützung, allen voran 

bei Herrn Prof. Dr. Oliver Brand in seiner Funktion als Studiendekan, der es uns 

ermöglicht hat das Skript aus Mitteln der Universität zu drucken. 

 

Natürlich kann ein Verein wie ELSA-Mannheim nicht ohne die freundliche Unterstützung 

seiner Förderer arbeiten. Deswegen möchten wir an dieser Stelle noch einmal unseren 

ganz herzlichen Dank an die Fachbuchhandlung Leydorf, die Kanzlei Rittershaus, Jura 

Intensiv und MLP Finanzdienstleistungen richten. 

 

Zu guter Letzt gilt mein persönlicher Dank meinen Vorstandskolleginnen und -kollegen, 

die durch ihren persönlichen Elan und Einsatz Events wie dieses erst möglich machen. 

 

Wir hoffen, dass Euch dieses Skript eine gute Unterstützung bei der Bewältigung der 

kommenden Hausarbeit sein wird. 

 

Eure ELSA-Mannheim e.V. ! 

(Nick Aghanassir) 
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Hausarbeit 

 

 

 

1. Aufbau 

 

Die Arbeit besteht aus folgenden Teilen: 

 

 

2. Deckblatt 

 

Auf das Deckblatt gehören… 

 

… in der oberen linken Ecke die Personenangaben: 

 

 

Die folgenden Hinweise sind Leitlinien, keine strikten Normen. Achten Sie daher 

bitte auf mögliche Abweichungen an den jeweiligen Lehrstühlen. 

 

1. Deckblatt 

2. Sachverhalt 

3. Gliederung 

4. Literaturverzeichnis 

5. Text/ Ausarbeitung 

6. Unterschrift 

 

 

• Name des Bearbeiters 

• Adresse 

• Matrikelnummer 

• Fachsemester (beachte: das kommende Semester!) 
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… in der Mitte die Angaben zur Veranstaltung: 

 

 

Beispiel für ein Deckblatt: 

 

 

• Universität 

• Semester (beachte: das kommende Semester!) 

• Übung 

• Dozent 

• Titel der Arbeit (Hausarbeit) 

 

Max Mustermann 

Musterstraße 5 

68163 Mannheim 

 

Matrikel-Nr.: 1234567 

Fachsemester: 2 

 

 

Universität Mannheim 

Frühjahrssemester 2008 

Übung im Zivilrecht für Anfänger 

bei Prof. Dr. Jochen Taupitz 

Hausarbeit 
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3. Gliederung 

 

… dient dazu, einen Überblick über den eingeschlagenen Lösungsweg und die 

Problemschwerpunkte zu gewinnen. 

 

• Die Gliederung erhält römische Seitenzahlen. 

• Weiterhin sind die Seiten anzugeben, auf denen die jeweiligen Gliederungspunkte im 

Gutachten behandelt werden. 

• In der Rechtswissenschaft üblich ist die Gliederung mit römischen Zahlen, 

arabischen Zahlen und kleinen Buchstaben. 

 

Beispiel: 

 

 

• Weiterhin möglich: Großbuchstaben als übergeordnete Gliederungsebene. 

 

 

I. Paradigmenwechsel im Recht 

1. Objektive Theorien 

a) Strikt objektive Ansätze 

 aa) Müller 

 bb) Huber 

b) Gemäßigt objektive Ansätze 

 aa) Schmidt 

 bb) Kunze 

2. Subjektive Theorien 

II. Die Reaktion der Rechtsprechung 
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Beachte: 

 

 

• Denkbar ist auch eine Gliederung nach dem Dezimalsystem (z.B. 1 – 1.1 – 1.1.1 etc.). 

 

Die Erstellung der Gliederung können Sie sich von fast allen gängigen 

Textverarbeitungsprogrammen (z.B. Microsoft Word) abnehmen lassen. 

Diese Funktion finden Sie meist unter „Formatvorlagen und Formatierungen“, 

beziehungsweise ab Microsoft Word 2007 bei „Start“ auf dem Button „Nummerierung“. 

 

 

4. Literaturverzeichnis 

 

• Das Literaturverzeichnis erhält römische Seitenzahlen. 

• Erstellen Sie das Literaturverzeichnis gleich von Anfang an. Dies spart am Ende viel 

Arbeit. 

 

 

 

• Hinweise zur Zitierweise brauchen nur zu erfolgen, wenn die Zitierweise nicht 

gängigen Konventionen entspricht (z.B. Abkürzungen) oder wenn Verwechslungsgefahr 

besteht. Meist erübrigt sich der Hinweis auf die Zitierweise. 

Es gilt der Grundsatz: „Wer a) sagt, muss auch b) sagen“ bzw. „Wer 1 sagt, muss 

auch 2 sagen“. Auf jeder Gliederungsebene erscheinen also mindestens zwei 

Überschriften. 

 

Das Literaturverzeichnis führt die zitierte Literatur (und nur diese!) komplett in 

alphabetischer Ordnung in einem einzigen Verzeichnis auf. Eine Aufgliederung 

nach Gattungen (z.B. Lehrbücher, Kommentare…) ist nicht üblich. 
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• Repetitoriums-, Lern- oder Vorlesungsskripten sind nicht zitierfähig. 

• Sie sollten nach Möglichkeit immer die neueste Auflage des Lehrbuchs/ Kommentars 

benutzen. 

• Bei Büchern sind Auflage, Erscheinungsort und Erscheinungsjahr, ggf. der Band 

anzugeben. 

• Herausgeber oder Begründer eines Kommentars sind als solche kenntlich zu machen 

(Hrsg./Begr.). Bearbeiter einzelner Abschnitte eines Kommentars werden im 

Literaturverzeichnis nicht separat aufgeführt. 

• Der Begründer des „Soergel“ (Kommentar zum BGB) hieß mit Vornamen übrigens 

Hans Theodor, der Begründer des „Staudinger“ mit vollem Namen Julius von 

Staudinger. 

• Bei Aufsätzen wird der Name des Autors, der Titel des Aufsatzes, die Quelle 

(Zeitschrift) sowie die Anfangsseite des Beitrages mit dem Zusatz „f.“ (wenn der 

zitierte Beitrag sich nur auf die folgende Seite erstreckt) oder „ff.“ (wenn der zitierte 

Beitrag sich auf mehrere folgende Seiten erstreckt) angegeben. 

Beispiel: 

 

Hey, Felix Christopher: Die Geschäftsführung ohne Auftrag, JuS 2009, S. 400 f. 

Langenbucher, Katja: Frauenquote und Gesellschaftsrecht, JZ 2011, S. 1038 ff. 

 

Urteile, Urteilssammlungen, Gesetzessammlungen, Gesetzesmaterialien und 

Protokolle werden nicht in das Literaturverzeichnis aufgenommen. 
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• Alternativ kann auch die Endseite des zitierten Aufsatzes mit angegeben werden 

(wichtig ist, dass insoweit für das gesamte Literaturverzeichnis einheitlich verfahren 

wird). 

Beispiel: 

 

 

• Akademische Titel werden nicht angegeben. Adelstitel sind hinten anzustellen. 

• In aller Regel werden Übungsklausuren mit Lösungen aus Ausbildungszeitschriften 

nicht zitiert. 

• Bei Kommentaren ist ferner zu beachten, den benutzten Band anzugeben.  

• Bei Loseblattsammlungen ist der Stand der letzten Lieferung anzugeben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hey, Felix Christopher: Die Geschäftsführung ohne Auftrag, JuS 2009, S. 400ï401 

Langenbucher, Katja: Frauenquote und Gesellschaftsrecht, JZ 2011, S. 1038ï1042 

 






































